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Montag den 25. Januar. 


— N l a n d. 

Berlin den 22. Januar. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät baben dem Baurath Hampel den Charakter 
als Ober⸗Baurath zu verleihen und das desfallſige 
Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Durchlaucht der General-Major und Kom⸗ 
wandeur der 3. Divifion, Prinz George zu Heſ⸗ 
ſen-Kaf ſel, iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


A u ER N 
Ruß lan d. a 


St. Petersburg den 12. Januar. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer haben vorgeſtern, am Sonntage, 
dem außerordentlichen Botſchafter Sr. Majeſtaͤt des 
Königs der Franzoſen eine Audienz verliehen und 
aus den Händen deſſelben die Beglaubigungsſchrei⸗ 
beu feined Souveraind empfangen. Nach der Aus 
dienz hatte der Botſchafter die Ehre, auch Ihrer 
Majeftär der Kaiferin, dem Großfürften Thronfol⸗ 
ger und der Großfürſtin Maria vorgeſtellt zu werden. 

Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 50 Januar. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben dem Präfidenten des Kriminalgerichts 
der Woywodſchaften Krakau und Sandomir, Herrn 
Wilzkowski, dem Mitgliede des Conſeils für den 
offentlichen Unterricht, Herrn Johann Krzyzanow⸗ 
ski, dem Bezirks⸗Kommiſſair von Sieradz, Herrn 
Kleſzezynski, und dem Bezieks⸗Kommiſſair von Bier 
pP Herrn Boreyſzy, den Stanislaus⸗Orden ater 
2 ale und vielen anderen Polniſchen Beamten 

hells den Stanislaus⸗Orden Iter und gter, theils 


den Mladimir:Irden ater, und theils den Annen⸗ 
Orden zter Klaſſe verliehen. 


Frankreich. 


Paris den 13. Jan. Der Fürft von Talleyrand 
wurde vorgeſtern und der Ruſſiſche Botſchafter ges 
ſtern Abend von dem Könige empfangen. 

Aus Bayon ne ſchreibt man vom 9. d.: „Man 
iſt noch immer in Erwartung der Nachrichten aus 
Guetaria. Am 6. hielt ſich die Citadelle noch; aber 
die Garniſon hat ſich zur Capitulotion erboten, 
wenn fie binnen acht Tagen keine Unterftüßung er⸗ 
hielte. Der Karliſtiſche General hat ſich auf dieſe 


Bedingungen nicht eingelaſſen, und man verſichert, 


daß am 7. das Fort von Neuem lebhaft beſchoſſen 
worden ſey. — Das a aus der Citadelle von 
St. Sebaſtian auf die vorgeſchobenen Werke 
der Karliſten dauert fort. Eine ungeſchickt gewor⸗ 
fene Bombe aus der Citadelle hat zwei Kaufleute 
in der Stadt getoͤdtet.“ 

Unverbürgte Gerüchte wegen einer Niederlage der 
Chriſtinos in Catalonien und eines karliſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes in Afturien find in Umlauf. f f 

Man lieſet im Droit, es würden unter denen, 
die durch den Bruch des Hauſes Jelski am ſchwer⸗ 
ſten gefährdet ſeyen, die Fuͤrſtin Czartoryska mit 
elner Forderung von 200,000 und die Gräfin v. 
Plater mit 100,000 Fr. genannt, 

Herr Loffitte iſt noch immer bedeutend krank; die 
vergangene Nacht war ſehr ſchlecht. u 

Der Streit, der feit kurzem zwiſchen den hiefigen 
royaliſtiſchen Blättern ausgebrochen ift, hat den 
Vicomte von Larochefoucauld veranlaßt, das nach⸗ 
ſtehende Schreiben in die Gazette de France eins 
ruͤcken zu laſſen: „Meine Herren, fo tief es mich 
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Keiner 


auch betrübt, wenn ich ſehe, wie fehr man ſich be⸗ 


müht, auf Anlaß der Abdankung Karl's X., Keime 
der Zwietracht unter die Ropaliſten auszuſtreuen, 
. ich mich doch uͤberzeugt, daß eine ſolche 

eruneinigung um ſo weniger moͤglich iſt, als fie 
auf einem Irrthume beruhen wurde. Auf einer 
Reiſe nach Prog habe ich ſelbſt Karl X. auf das 
Beſtimmteſte erklaren hören, daß er abgedankt ha: 
be und daß er von dieſer im Auslande von ihm 
erneuerten Abdankung niemals wieder abgehen werde. 
Da ich von Sr. Majeftät ermächtigt worden bin, 
dieſe Worte zu wiederholen, jo betrachte ich es heute 
als eine Pflicht, ſolches oͤffentlich zu thun. Moͤchte 


dieſe kurze, aber beſtimmte Erklärung jenen betrüs 


benden Einfluͤſterungen, die vielleicht das Werk un⸗ 


ſerer Feinde find und ohne allen Zweifel in Prag 


von eigem von mir hochberehrten Fürften gemiß⸗ 
billigt werden, ein Ende machen! Empfangen Sie 
u. ſ. w. Paris, den 11. Januar 1800. (Unterz.) 
Der Vicomte von Larochefoucault.“ 


Einem New: Morfer Blatte ufolge, hatte der 


8 Gefwäftsträger in Washington, Herr 


agent, eine Einladung des Praͤſidenten Jackſon zu 


einem diplomatiſchen Diner abgelehnt, weil er die 
Botſchoft an den Kongreß als eine Beleidigung ge⸗ 
gen ſeine Regierung betrachtete. 5 

Nach den letzten Geſtändniſſen Lacenaire's iſt 
Herr Scribe durch einen Akt der Wohlthaͤtigkeit eis 


ner drohenden b ge r entgangen. Lacenaire 


at nämlich erzählt, daß er ſich um at Juni d. 
85 perſoͤnlich 10 nee egen abr Gelbe 
nterſtützung gewendet any dieſelbe auch erhalten 
abe. „Hätte Ht. Setive⸗, 1590 er hinzu, „mei⸗ 
e Bitte nicht gewährt, jo wäre ener jetzt keine Luſt⸗ 
ſpiele mehr ſchreiben! ““!“ 8 
An der Boͤrſe hat die Annahme des Mornayſchen 
Amendements eine gallz audere Wirkung hervorge⸗ 
bracht, als man etz etwärtet hatte. Statt eines 
Sinkens der Franzöſſſchen Folds; traf elne ſtei⸗ 
gende Bewegung ein, dle inan de duders der Neuße⸗ 
kung des Herra von Beoglie zuſchtleb, daß die Uns 
nahe des Mnenpeiienrg: Feine, Vetlegenheit für 
dle Regierung herbeiführen würde. Ohne dieſe be⸗ 
ruhigende Verſicherung würden die Fonds wohr⸗ 
elulich zurückgegangen ſchn. Die Spaniſchen 
apiere find gefalleh: Die aus Barcelona einges 
gangene Nachrichten wirkten ungünſtig. Es hieß, 
die Regierung habe Nachrſchteif aus jener Stadt 
bis zum 6. Abends; das Volk wäre noch immer 
05 Citadelle; es habe die Conſtitution von 
1812 proklamirt, und neue Exmordungen hatten 
flattgehabt; Mina wäre noch nicht angekommen. 
ie Annahme des Mornay'ſchen Amendements 
wird von den Oppoſitionsblättern als eine Nieder: 
lage 1 Miniſterjums betrachtet. — Das Jour- 
nal de Paris e e es iſt wohl aus 
ber Zweifel, daß d e Mojorität, indem ſie für das 
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-fen? er 


Amendement ſtimmte, dem Kabinet wenigſtens kei⸗ 
nen Gefallen thun wollte. Hr. von Broglie wurde 
zuletzt e — und wer mag's ihm verden⸗ 
agte nemlich: Wer da glaubt, daͤß die 
gegenwaͤrtige Lage Polen's zureiche, einen allge⸗ 
meinen europaiſchen Zu zu motiviren, der trete 
auf und ſtelle einen rmlichen Antrag; dann wol— 
len wir der Sache auf den Grund geben. — Der 
National charakteriſirt das Amendement Mornay 
ganz laconiſch: „Wehe der polniſchen Nationalität!“ 
denn zum zweitenmal iſt ſie, nun durch gein Votum 
der Deputirten-Kammer garantirt worden.“ 
f (Frkf. O. P. A. 31g.) 
— Den 14. Jan. Die noch ubrigen Para⸗ 
graphen des Adreß⸗ Entwurfs gingen in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗ Kammer fallt unver- 
udert durch, und der Adreß⸗Entwurf ſelbſt ward 
zuletzt mit 246 gegen 67 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Bevor die Verſammlung auseinan⸗ 
derging, wurde noch die große Deputation von 20 
Mitgliedern gewählt, die am folgenden Tage, mit 
dem Bureau un der Spitze, die Adreſſe dem Koͤnige 
überreichen ſollte. 5 
Die eben erwahnte Deputation wurde heute ge⸗ 
gen Mutag bei dem Koͤnige eingeführt, der fie auf 
dem Throne, umgeben von feinen Miniſtern, em: 
pfing. Der Präfivent, Herr Dupin, verlas die 
Adteſſe. Nachſtehendes iſt die Antwort, die Se. 
Mojeſtät darauf ertheilten: „Ich freue Mich, von 
Ihnen zu hoͤren, daß der verſtandige Sinn des 
Volkes mit unſerer Natlonal⸗ Wohlfahrt ſtets glei⸗ 
chen Schritt halt. Dieſe gluͤckliche Vereinigung 
wird den Exfolgen, welche Die, Mitwirkung aller 
Staats - Öemalten für ae ae erzielt hat, noch 
jene Kroft und Stabilität verleihen, die den Werth 
derſelben erhoͤhen. Die Geſinnungen, die Sie Mir 
für Meine Familie zu erkennen geben, durchdringen 
Mein Herz es freut Mich ſehr, daß fich auch auf 
bg e -Oekhue erſtrecken, von denen Sie Mit 
ſchon fo, viele Beweiſe gegeben haben. Als Vater 
wie als König — wie Sie richtig bemerken — danke 
Ich Ihnen, daß Sie die Beſorgniſſe, die Mir die 
Abweſenheit Meines aͤlteſten Sohnes eingefloͤßt hat, 
ſo wie die lebhofte Zufriedenheit getheilt haben, die 
ich empfunden, als Ich ihn, nachdem er die Be⸗ 
ſchwerden und Gefahren unſerer tapferen Soldaten 
gethellt, hade zurböckkommen ſehen. Ich, hoffe, m. 
H., daß Ihre Geſchaͤfte im Laufe der von Ihnen 
begonnenen Seſſion nicht minder nützlich für Frank⸗ 
reich ſeyn werden, als dichenigen, denen Sie Sich 
früher mit jo vielem Elfer und Patriotiemus ch. 
met haben, Ich werde ſolche bereitwillig unterſtüz⸗ 
in, und es foll Mein ſüßeſter Lohn ſeyn, wenn Ich 
ehe, daß durch unſere gemeinſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen das Glück und die Wohlfahrt des Vater⸗ 
landes mit jedem Tage zunehmen.“ 8 2 
Der Palrs hof ſetzte in feiner geſtrigen und heu⸗ 
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tigen Audienz das Verhoͤr der April = Angeklagten 
und der für und wider fie vorgeladenen Zeugen 
fort. Die Verhandlungen waren von keinem er⸗ 
heblichen Intereſſe. Lane ö 

Nach der Wendung, die der Prozeß der April⸗ 
Angeklagten von der Pariſer Kategorie vor dem 
Pairsbofe nimmt, dürfte der Fieschiſche Prozeß in 
den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats an die 
Reihe kommen. Fieschi, Pepin, Morey und Boi⸗ 
rcau haben vorgeſtern den Veſchluß des Pairsho⸗ 
fee, wodurch fie in Anklage + Zuſſand verſetzt wer⸗ 
den, mitgetheilt erhalten. Bekanntlich muß, den 
Geſetzen gemäß, dieſe Notiſicatſon 14. Tage vor 
Eroͤffnung der Debatten geſchehen. — Unter ver⸗ 
ſchiedenen Sachen, die geſtern dem Morey ius Ge⸗ 
faͤngniß geſandt wurden, entdeckte man zwei ver⸗ 
giftete Apfelſinen, die ſogleich dem General-Pro⸗ 
kurator zugefertigt wurden. 

Einem miniſteriellen Blatte zufolge, ſoll Herr 
Bois⸗le⸗Comte den Herrn Serrurier als Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten bei den Vereinigten Stagten von 
Nord⸗Amerika erſetzen; er wird ſich jedoch l erft auf 
einen Poſten begeben, wenn die diplomatiſchen 

erhältniffe zwiſchen beiden Laͤndern gänzlich wie⸗ 


derhergeſtellt ſind. 


Die Bulletins über den Geſundheits⸗Zuſtand des 
Herrn Laffitte lauten heute weit beruhigender. 

An der Boͤrſe wollten einge in der Regel gut 
unterrichtete Perſonen wiſſen, Herrn Mendizabal's 
Gebeimmiß ſey eine mit einer Engliſchen Geſell— 


ſchaft augeknüpfte Unterhandlung wegen Ausbeus 


tung aller Spaniſchen Bergwerke. Der General 
Alava ſey, ſo ſagte man, mit dieſer Unterhandlung 
beauftragt. g EM 


Orr miie n. 
London den 14. Jon. Der Herzog von Lein⸗ 
fter, einer der bedeutendſten Irlasdiſchen Pairs 
von der Whig⸗ Partei, hat es, nach Angabe des 
Courier, übernommen, bei der bevorſtehenden Er: 
Öffnung der Parlaments = Seſſion die Antworts⸗ 
Adreſſe auf die Thron⸗Rede zu beontragen. 5 
Bei einer Zehnten⸗Eintreibung zu Innuskurra in 
der Irländiſchen Grafſchaft Cork iſt es neuerdings 
wieder zu blutigen Auftritten gekommen. Ein 
Zebuten⸗Einnehmer und eln Bauer find bei dieſer 
Gelegenheit erſchoſſen worden. 12 
In Limerick in Irland hat vor einigen Tagen ein 
Feuer ſtaltgefunden, bei welchem die großen Pros 
3 ae des Kaufmanns Herrn Rüſſell, 
500 Ar th, ein der Flamme 
we ii. Werthe ein Raub of Spanne 
„Die Nüftungen ih den Engliſchen Kriegshäfe 
werden noch imer auf's lebhaftelte Wie 
Nachrichten aus Liſſabon vom 31. v. M. zufolge 
war die Vermählung zwischen der Königin und dem 


Prinzen von Sachſen⸗ Coburg durch Procura mit 


großer Feierlichkeit vollzogen worden. Am folgen 
den Tage ſollten die Cortes eröffnet werden. Dem 
Vernehmen nach gedachte der Graf Billa Rel 
nebſt noch 22 Deputirten eine drüte Partei zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der Oppoſition zu bilden. 
Js Briefen aus Liſſabon iſt von gewiſſen geheimen 
Familien- Papieren des regierenden Stammhauſes 
die Rede, die man entdeckt habe, und aus Denen 
die Illegitimität Dom Miguels deutlich hervorgehen 
ſoll. Möglich indeſſen, daß dieſes Gerücht nur 
eine Vergeltung für die von den Migucliſten ausge⸗ 
ſprengte Sage iſt, daß ſich die Königin mit einem 
Kavallerie Offizier verbunden hade. 

Es iſt wieder ein auf den Wallfiſchfong ausge⸗ 
weſenes Schiff aus der David: Straße, und zwar 
bei den Orkney⸗Inſeln, angekommen. Nach Aus⸗ 
ſoge des Capftoins, der den Verluſt eines Hul⸗ 
ler⸗Schiffes in jener Gegend berichtet, war für die 
noch eingeeiſten Schiffe keine Moglichkeit votrhan⸗ 
den, wahrend dieſes Winters aus ihrer gefaͤhrlichen 
Loge zu entkommen, ſo daß die abgefandte Expedſ⸗ 
tion von großem Mutzen werden kann. 
Aus Kalkutta find Zeitungen vom 5. und aus 
Madras vom 11. Sept. hier eingegangen, denen 


zufolge der Krieg zwiſchen Rundſchit Singh und 


Doft Mohammed Chan wieder auszubrechen drohte. 
Einem vom Courier mitgetheilten, Schreiben 


aus New Pork zufolge, ſollen nicht 674, ſondern 


7 


750 Haͤuſer, und zwar meſſtens Waarenlager 


e 
Speicher abgebrannt ſeyn. 5 


‚3 
Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 13. Jan. Zu Utrecht ha⸗ 
ben am 29. Decbr. einige Unorduyungen ſtottgefun⸗ 
den. Der chemalige Prediger Schelte ftand mit 
7 andern Angeklagten wegen unbefugten Predig 0 ' 
ol 
laͤndiſchen Gerichten verurfheilf wurde, vor 
Gerichtsbofe. Wahrend des Pladirens fand 
eine ſehr große Zuhoͤrermenge ein, welche ſich ziem⸗ 
lich ruhig verhielt. Als aber die Sitzung für die⸗ 
ſen Tag aufgehoben war, und die Beklagten den 


in welcher Beziehung er ſchon von mehreren 


Sitzungsſabl verloſſen hatten, wurde Scholte auf 


der Stroße beſchimpft, und man ſchien ſelbſt Han 


an ihn legen zu wollen, weswegen er ſich in ein 


Kaffeehaus flüchtete, Von da wurde er in einer 
Kutſche in das Haus eines feiner Freunde gebracht, 
vor welchem eine Wache aufgeſtellt wurde, welche 
aber doch das Fenſtereinwerfen nicht verhindern 
konnte. Die Ruhe und Ordnung wurde aber ba 

wieder hergeſtellt. r 
8 Deut ſch lan d. 
Frankfurt / M. den 15. Jan. Die deutſche 
Bundes⸗Verſammlung hat in, jr 31. borjäbzläth 
Sitzung nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Nachder 

ſich in Deutſchland in neuerer Zeit, und zuletzt un⸗ 


fr 
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ter der Benennung „das junge Deutſchland“ oder 
„die junge Literatur“, eine Titerarifche Schule ge⸗ 
bildet hat, deren Bemuhungen unverholen dahin 
ehen, in belletriſtiſchen, für alle Kloſſen von Le⸗ 
ern zugänglichen Schriften die chriſtliche Religion 
auf die frechſte Weile anzugreifen, die beſtehenden 
ſozialen Verhaͤltniſſe berabzuwürdigen und alle 

ucht und Sittlichkeit zu zerſtoͤren, ſo hat die deut⸗ 
2 Bundes: Verfammlung — in Erwägung, daß 


es dringend nothwendig ſey, dieſen verderblichen, 


die Grundpfeiler aller geſetzlichen Ordnung unter⸗ 


rabenden Beſtrebungen durch Zuſammenwirken al⸗ 
5 Bundes⸗ Regierungen fofort Einhalt zu thun, 


und unbeſchadet weiterer, vom Bunde oder von den 


einzelnen Regierungen zur Erreichung des Zweckes 
nach Umſtaͤnden zu ergreifenden Maßregeln — 
ſich zu nachſtehenden Beſtimmungen vereinigt: 1) 
Saͤmmtliche Deutſche Regierungen übernehmen bie 
Verpflichtung, gegen die Verfaſſer, Verleger, Druk⸗ 
ker und Verbreiter der Schriften aus der unter der 


Bezeſchnung „das junge Deutſchland“ oder „die 
“ Junge Literatur“ bekannken literariſchen Schule, zu 


7 


welcher namentlich Heinrich Heine „Karl Gutzkow, 

einrich Laube, Ludolph Wienbarg und Theodor 

undt gehören, die Straf⸗ und Polizei⸗Geſetze ih⸗ 
res Landes, ſo wle die gegen den Mißbrauch der 
Preſſe beſtehenden Vorſchriften, nach ihrer vollen 
Strenge in Anwendung zu bringen, auch die Ver⸗ 
breitung dieſer Schriften, ſey es durch den Buch⸗ 
handel, durch Leihbibliotheken, oder il fonftige 
Weiſe, mit allen ihnen geſetzlich zu Gebofe ſtehen⸗ 
den Mitteln zu verhindern. 2) Die Buchhaͤndler 
werden hinſichtlich des Verlags und Vertriebs der 
oben erwähnten Schriften durch die Regierungen 
in angemeſſener Weiſe verwarnt und es wird ihnen 
gegenwärtig gehalten werden, wie fehr es in ihrem 
wohlverſtandenen eigenen Intereſſe liege, die Maß: 


regeln der Regierungen gegen die zerſtoͤrende Teu⸗ 


denz jener literariſchen Erzeugniſſe auch ihrerſeits, 
mit Nücficht auf den von ihnen in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Schutz des Bundes, wirkſam zu unter⸗ 
ſtützen. 3) Die egierung det freien Stadt Ham⸗ 
burg wird aufgefordert, in dieſer Beziehung insbe⸗ 
ſondere der Hoffmann⸗ und Campeſchen Buchhand⸗ 
lung zu Hamburg, welche vorzugsweiſe Schriften 
obiger Art in Verlag und Vertrieb hat, die geeignete 
erwarnung zugehen zu laſſen,“ f 
Unſere geſetzgebende Verſammlung hat ihre bis⸗ 
herigen geheimen de am 12. d. Nachmit⸗ 
tags beendigt und dieſe Sitzung mit dem Beſchluſſe 
aufgehoben? beglaubigte Abſchrift ſowohl des oͤffent⸗ 
lichen Protokolls, als des ſeſther aufgenommenen 
geheimen Prptokolls ſofort an den altern Hrn. Buͤr⸗ 
germeifter gelangen zu laſſen. — Wir vernehmen, 
daß der von der Verſammlung berafbene Gegen⸗ 
ſtand ( . Monte eee mit ſehr großer 
Stimmen⸗Mehrheit angenommen worden ift,, 


* 


Zweibrücken den 12. Jau. Die vergangene 
Nacht war für die Bewohner Zweibruͤckens eine 
Nacht des Schreckens. Das am Montage einge⸗ 
tretene Thauwetter ließ, bei dem ſtarken Eis und 
gefrornen Boden, ſchon am Abend auf ein nicht un⸗ 
bedeutendes Austreten der Bäche, ſchließen. Nach 
10 Uhr ſtellte ſich das Waſſer in einer ſolchen Maſſe 
in den Straßen, daß die Bewohner der Unterſtadt 
kaum mehr an ein ‚nothdürftiges Aufräumen der 
Wohnungen, Kramläden, Woarens Lager und Ma⸗ 
gazine denken konnten. Gleich nach Mitternacht 
war der Waſſerſtand in den Hauptſtroßen mehrere 
Fuß hoch. Nun trat die furchtborſte Stroͤmung 
von dem Schwarzbach Über den Markt und durch 
die an dieſen Bach ſtoßenden Haͤuſer ein, die das 
Woſſer in den Straßen über 5 Fuß hoch ſchwellte. 
Das Jammergeſchrei aus den niederen Wohnungen, 
das Geſtoͤhne und Gebrülle der dem Tode nahen 
Menſchen und Thiere, das Brauſen der Stroͤmung, 
das nur mit dem Getoͤſe der Wellen bei der Ankunft 
eines Dampfſchiffes zu vergleichen war, und endlich 
die Huͤlfs⸗Signale von dem Thurme der Aexanders⸗ 
Kirche, erſchuͤtterte die Gemüͤther big zur Verzweif⸗ 
lung, da Niemand dem Andern weder Huͤlfe noch 
Rettung bringen konnte. Endlich brach der Mor⸗ 
gen an. Der Hülferuf vom Thurme, oder eigener 
Antrieb hatte Menſchenfreunde geweckt, die, die Ge⸗ 
fahr nicht achtend, retten wollten, wo es galt. Ehre 
ibrem Entſchluß, beſonders mehreren wackeren 
Bürgern, Unteroffizieren und Gemeinen des Sten 
Chevauxlegers⸗Regiments und einem ihrer wuͤrdi⸗ 
gen Oberen. Man ſah alle möglichen Arten Fahre 


zeuge, die in der Eile herbeigebracht oder gefertigt 


worden waren, und dieſe Eile war gerade die Ur⸗ 
focbe, warum den zur Rettung Anderer Herbeige⸗ 
eilten oft eigene Rettung nöthig wurde. Zuerſt 
erſchienen zwei muthige Soldaten auf einem Bret— 
terfloß. Sie erreichten die Pfarrgaſſe, wo ſie der 
Strom ergriff, von ihrem Floß riß, und an eine 
Gartenmauer ſchleuderte, die beide auch in Schutz 
nahm. Bald darauf ſah man mehrere dergleichen 

loge, die alle muthig bis an die ſtrudelaͤhnliche 

aſſe ſteuerten, wo fie, ſtatt zu retten, nur mit gro⸗ 
Ber Mühe und ſeltener Anſtrengung einiger recht 
wackeren Maͤnner vor dem Untergange bewahrt 
werden konnten. Noch laͤßt ſich die Kataſtrophe 
nicht ganz überfehen, weshalb auch noch keine nä⸗ 
heren Angaben über den Verlust der Einwohner 
gemacht werden koͤnnen. 


München den 12, Jan, Hleſigen Blättern 
ufolge, hat das Banquſerhaus Simon v. Eichthal 
ſewoßſ von der Königlich Bayeriſchen als von der 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Regierung die Konzeſſion 
zur Errichtung einer Eiſenbahn von uͤnchen nach 
Salzburg erhalten. 1 N 


Mannheim den 13. Jan. (O. . A. 319.) 


* 
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Heute wurde dem Dr. Gutzkow und Dr. Löwen: 
thal das hofgerichtliche Urtheil publizirt. Letzterer 
wurde (ols Buchhändler) freigeſprochen; Dr. Gutz⸗ 
kow zu 4 Wochen bürgerlichem Gefängniß und zur 
Uebernahme von % der Koſten, deren andere % dem 
Staat zur Laſt fallen, verurtheilt. Die Anklage 
auf Blasphemie und Darſtellung unzuͤchtiger Ges 
enſtaͤnde wurde von dem Hofgerichte zuruͤckgewie⸗ 
eu, dagegen von demſelben auf einen in dem Ro⸗ 
mon „Wallp“ bezweckten Angriff auf die chriſtliche 
Religion erkannt, wofür unſer Preß⸗Geſetz eine 
Strafe von 3 Monaten Gefaͤngniß anſetzt. 
— Den 14. Januar. Alle über den Pros 
zeß des Dr. Gutzkow und das geſtern ausgeſpro⸗ 
chene Urtheil des Hofgerichts mitgetheilten Nach⸗ 
richten ſind dahin zu berichtigen, daß derſelbe we⸗ 
gen Angriffes auf die im Großherzogthum Baden 
anerkannten Religions ⸗Gemeinſchoften zu einer 
zehnwoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe, vom Tage 
ſeiner Inhaftirung an 30 rechnen, und in ein Dritt⸗ 
theil der ſaͤmmtlichen Koften verurtheilt worden iſt. 
Altona den 12. Jan. In der Nacht vom 6. 
auf den 7. ward in Landkirchen und mehreren 
nahegelegenen Doͤrfern der Landſchaft Fehmarn eine 
Diebs⸗ und Mordbrenner⸗Bande von 15 Perſonen, 
darunter einige Frauenzimmer, in aller Stille auf⸗ 
Birne und nach Burg in Verwahrfam gebracht. 
Die Verhaftung geſchah in Folge der Ausſagen ei⸗ 
nes zu der Bande gehörenden, bereits einige Zeit 
zuvor inhaftirten, jungen Burſchen, aus Landkir⸗ 
chen; derſelbe geſtand in dem mit ihm Tags vor⸗ 
her angeſtellten Verhoͤre Thaten, welche die Bande 
ſeit Jahren verübt, vor denen das menſchliche Ge⸗ 
fühl zuſammen ſchaudert. 


9 Sud ⸗ Amerika. 

Die Bremer Zeitung theilt folgendes Privat- 
Schreiben ags Laguayra vom 16. Nov. mit: 
„Mit Vergnügen kann ich Ihnen nunmehr die Der 
endigung der Militairs Revolution melden, die am 
8. Juli d. J. bei uns ausgebrochen war. Das 

Haupt⸗Corps der Rebellen iſt gänzlich aufgeloſt, 
und ein zweites, das in Porto⸗Cabello ſich geſam⸗ 
melt batte, zerſprengt worden. Die baldige Uns 
terwerfung dieſes Platzes unterliegt alſo keinem 
Zweifel mehr. Der größte Theil des Heeres ſoll 
nun ſofort wieder entlaſſen und den dringenden 
Aerndle Arbeiten zurückgegeben werden. Mit ei⸗ 
nem kleinen Corps wird ein Zug nach Maracaibo, 
zur Herſtellung der Ordnung daſelbſt, beabſichtigt.“ 


Verelnigte Staaten von Nord⸗ Amerika, 

1 ew⸗Pork den 9. December. Der Gouverneur 
es Staates Süd. Karolina, Herr M' Duffie, hat 

a“ 21. November feine jährliche Botſchaft an die 

ner diefed Staats eingeſandt. Sie beſchäf⸗ 
at ſich vorzüglich mit den 2 


nſichten über die ds 


deratib⸗Regierung, über die Union im Allgemeinen 
und über die Emancipation der Sklaven, worin 
ſich in den verſchiedenen Staaten, namentlich zwi: 

ſchen dem Süden und Norden, weſentliche Diffe⸗ 
renzen kundgegeben haben. Nachdem der Gouver⸗ 
neur in Bezug auf die letzte dieſer Frage des Ver⸗ 
fahrens der Abolitioniſten erwähnt hat, die er 
„ſundhafte Ungeheuer und bethdrte Fanatiker“ 
nennt, äußert er die entſchiedene Anſicht, daß die 
Geſelze eines jeden Staats dieſe Art von Bemühun⸗ 
gen mit dem Tode beſtrafen und den Delinquenten 
allen geiſtlichen Troſt verweigern ſollten, da dieſel⸗ 
ben als Feinde des Menſchengeſchlechts zu bettach⸗ 
ten ſeien. Dieſen Anforderungen folgt eine lange 
Argumentation, welche beſtimmt iſt, die Sklaverei 
an und für ſich zu vertheidigen und die Nachtheile 
auseinanderzuſetzen, welche eine Aufhebung derſel⸗ 
ben für die Vereinigten Staaten herbeiführen würde, 
Dann kommt der Gouverneur auf feine Anklagen 
gegen die Union im Allgemeinen. „Ich habe nur 
wenige Worte“, bemerkt er, „in Bezug auf die Ad⸗ 
miniſtration der Foͤderativ-Regierung und den alle 
gemeinen Zuſtand unſerer Foͤderativ-Verhaͤltniſſe zu 
fagen. Schon ſeit Jahren bin ich der Anſicht, 
daß der große Ueberſchuß der Staats » Einkünfte 
jene Regierung binnen kurzem unheilbar machen 
wird, und es iſt keineswegs ſicher, daß dieſelbe 
nicht jetzt ſchon dieſen verderblichen Standpunkt ers 
reicht hat. Die gegenwärtigen Auſpicien ſind ohne 
allen Zweifel furchtbar ungünftig. Der hoͤchſte Be⸗ 
ante unſeres fouverainen Freiſtaates iſt in dieſem 
Augenblicke unabhängiger von der öffentlichen Mei⸗ 
nung, und übt eine des potiſchere Macht, als der 
König von Großbritannien oder der König von 
Frankreich, und es iſt zu erwarten, ob das Volk 
der Vereinigten Staaten, gleich den entarteten Roͤ⸗ 
mern zur Zeit des Tiberius, ihm das Recht zuer⸗ 
kennen wird, ſich feinen Nachfolger ſelbſt zu waͤh⸗ 
len, indem er auf den Thron den Kaiſerlichen, wenn 

auch nicht mehr fehr jugendlichen Caͤſar (e6 iſt wahre 

ſcheinlich Herr van Buren gemeint, deſſen Kandida⸗ 
tur zur Praͤſidentſchaft General Jackſon begünſiigen 
ſoll) erhebt, der ſchon mit Feierlichkeit in den Pure 
pur gekleidet und dem Volke förmlich vorgeſtellt 
worden iſt, als der geſalbte und rechtmuͤßige Erbe 

des Nachloſſes.“ 0 


—— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. Aus Bromberg wird Folgendes bes 
richtet: Durch die Huld Sr. Maj, des Königs find 
mehreren evangeliſchen Gemeinden im Bromberger 
Reg. Bez. im Laufe des verfloſſeven Jahres zu kirch⸗ 
lichen Zwecken bedeutende ee 
Theil geworden. So erhielt die Gemeinde n Uſcz 


N e en 7 A Me a 


zum Ankauf einer Stelle für das Pfarr⸗ Etabliſſe⸗ 
ment ein Allerhöchſtes Geſchenk von 350 Nilc., der 
Kirche in Ezecniejewo wurden Behufs der Repara⸗ 
% 400 Athle. zu Theil und zum Aufbau einer Fi⸗ 
lial-Kirche in Nikocken wurden 282 Riblr. 8 ſgr. 9 
pf., fo, wie zum Ausbau einer ſolchen in Jaſtezem⸗ 
bowo 82 Rihle. Allerhbchſt bewilligt. Im Laufe 
des Jahres 1835 wurden pier katholiſche Kirchen neu 
Fare Drei katboliſche Pfarreien erhielten neue 

farrhaͤuſer. In dem verfloffenen Jahre 1835 wur⸗ 
den im Bromberger Departement 14 neue Schulen 
errichtet, und zwar 6 evangeliſche, 7 katholiſche 
und ı jneiſche; darunter 12 Landſchulen und 2Stadt⸗ 
ſchulen, die ſaͤmtlich Elementarſchulen find, 7 ſtadti⸗ 
ſche Schulen erhielten eine Erweiterung durch Er⸗ 
richtung einer aten oder Zten Klaſſe und durch Fun⸗ 
datlon neuer Lehrerſtellen. 56 Ortſchaften, in de⸗ 
neu die Kinder bisher des Schuluntetrichts entbehr⸗ 
ten, find theils dei den ſchon vorhandenen älteren, 
theils bei jenen meu geſtifteten Schulen eingeſchult 
worden. 20 Schulbäuſer wurden neu gebaut, 17 
ſchon vorbaudene, theils erſt uͤberwieſene Schulhaͤu⸗ 
fer ausgebaut oder dollitäudig reparirt, wobei meh⸗ 
rere eine Erweiterung durch einen Anbau und neue 
Stallgebäude erhielten. Die Staotskaſſe gewährte 
an Gnadenunterſtützungen zu 10 von jenen Bauten 
2110 Htblr. 10 fgr. 6 pf baar, zu fünfen wurde 
das Bauholz aus Kdnigl. Forſten unentgeltlich ge⸗ 
liefert. Durch die Separationen und die Reguli⸗ 
rungen der guts herrlichen und bäuerlichen Verhäll⸗ 
niſſe wurden für 30 verfchtedene Ortſchaften zuſam⸗ 


men 241 Morgen 167 [Muth. Land zur Ootation 


ſchon beſtebender oder noch zu errichtender Schulen 
ausgeſetzt. Außerdem wurden 10 Schulen mit zu: 
ſammen 24 Morg. 40 [N. Land Seitens der Do- 
minien und der Gemeinden aus eigener Bewegung 
beſſer dotirt. Aus den von Sr, Maj. Allergnaͤdigſt 
zur Verbeſſerung des Schulweſens der Provinz bes 
willigten Fonds von 21,000 Rtblr. jahrlich auf 10 
Jahre, find dem Bromberger Departement im ver: 
floſſenen Jabre 2000 Rthlr. zu Unterſtützungen 15 
armer Gemeinden bei ihren Schulbauten, 3100 
Ntbir. zur beſſern Dotirung von 68 Schulſtellen und 
566 Rtblr. 20 fgr. zur Unterſtuͤtzung der Huͤlfsſemi⸗ 
nare und Schulamtspraͤparanden in Forden und 
Trzemeſzuo überwieſen worden. 32 Lehrer wurden 
neu angeſtellt, und darunter 28 Zoͤglinge der Schulz 
lebrer⸗Seminare der Provinz und nur 4, welche ihre 
Vorbereitung anderweitig empfangen hatten. Das 
evangelifde Schullehrer⸗Seminar zu Bromberg ente 
ließ wiederum zu Michaelis 1835 16 anſtellungs faͤ⸗ 
hige Zoͤglinge, das evangel. Hulfsſeminar zu For⸗ 
don deren 8, das katbol. Hülfsſeminar zu Trzeme⸗ 
120 21. Zur Nachhülfe ſchwächerer, ſchon ange: 

ellter evangeliſcher Schullehrer wurde im vergan⸗ 

enen Herbſt wiederum im evangel, Scholleheer⸗ 

eminar zu Bromberg ein beſonderer Lehrkurſus 
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auf 4 Wochen gehalten, an dem 23 Lehrer Theil 
nahmen. Der Fonds des Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Walſen-Unterſtätzungs-Vereins des Departements 
betragt jetzt 5250 Rthlr., und es erhalten daraus 
bereits 8 Schullehrer⸗Wittwen Penſiouen. Die 
Zahl der öffentlichen Schulen des Departements, 
außer dem Gymgaſio in Bromberg, dem Progyınz 
naſio in Trzemeſzno, dem Schullehrer⸗Seminar in 
Bromberg und den beiden Hülfsſeminarien in Trze⸗ 
melzno und Fordon, beläuft ſich gegenwärtig auf 
566, und zwar 104 Stadtſchulen und 462 Land⸗ 
ſchulen, darunter find 353 evangeliſche, 105 katho⸗ 
liſche, 3 Simultanſchulen, und 15 jüdiſche Schu⸗ 
len. Im Jahre 1815 wurden faſt nur halb fo viel, 
nämlich 289 im Departement vorgefunden. An 
vielen Orten iſt außerdem die Einrichtung neuer 
Schulen ſchon im Werke. i 


Berlin den 19. Januar. Nach einem Schrei: 
ben des Königl. Hoftaths und Oder Poſt⸗Direk⸗ 
tors Nernſt aus Tilſit vom 14. d. war die Ge⸗ 
neſung des Regiments⸗Arztes Dr. Grimm in Tau⸗ 
roggen bereits fo weit vorgeſchritten, daß derfelbe 


mit dem beſchaͤdigten Bedienten zur beſſeren Pflege 


am 15. nach Tilſit gebracht werden ſollte. 


Das Danziger Schiff „Louiſe Auguſte“, wel⸗ 
ches kuͤrzlich auf feiner weiten Reife nach Indien 
hin und zurück glücklich den großen Ocean paſſirte, 
iſt jetzt in der Sſtſee bei Rügenwalde auf der klei⸗ 
nen Reiſe von Danzig nach Stettin untergegangen. 
Von der Schiffsmannſchaft haben 7 Menſchen (um 
hierunter auch der Capitän) das Leben verloren; 
haben ſich gerettet. Der jüngere Bruder des Cas 
vitänd verſuchte auf dieſer unglücklichen Fahrt ſeine 
eıfte Seereiſe, und ſoll von Kaner Mutter dem ge⸗ 
ſchaͤftserfahrenen Bruder mit den Worten übergeben 
worden ſeyn: „Ohne ihn mitzubringen, kehre nicht 
zuruck.“ Das Schickſol legte Dielen Worten uns 
glückliche Weiffagung dei — der jüngere Sohn iſt 
unter den Geretteten zurückgekehrt. 
Elberfeld, welches im Jahre 1825 nur 26,514 
Einwohner zählte, beſaß am Schluß des vorigen 
Jahres 33,162, darunter 6160 Katholiken und 116 
Juden. 5 i 


Ia der beften Lage der Gemeinde Zeltingen im 
Regierungs⸗ Bezirk Trier hat lich unlängfi eine ber 
deutende Felſenmaſſe Adgeldft.und bei ihrem Herab⸗ 
ſtürzen mehrere Weinberge dermaßen zerfidit, daß 
ie ganz neu angelegt werden müffen, 


Die Zahl der Paffagiere auf der Liverpool: Mans 
cheſter Eiſen bahn betrug vom Januar bis Juli die 
bedeutende Zahl von 255,853, wobel diejenigen, 
welche blos einen Theil des Weges machten, nicht 
mitgerechnet find, Eine einzige Woche im Juli er⸗ 


gab 14,588 Paſſagiere. 


— — 
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Sta dit⸗ Theater. 
Dienſtag den 26. Januar: Zweite Vorſtel⸗ 


lung des Herrn E. Rappo. — Vorher: Die 


Braut aus Pommern; Liederſpiel in 1 Akt von 
Louis Angelv. 


Won der Direktion der hieſigen Cafıno = Gefells 

en Belle Kaffe 100 Rthlr. eingezahit 
orden. Wir bringen dies danke ichen 

ig 8 anfend zur öffentlichen 
Poſen den 22. Januar 1836. 


Das Stadtarmen⸗ Direktorium. 
— ' 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das, dem Buchbinder Johann Philipp Lehmann 
gehoͤrige, hieſelbſt sub Nro, 288. und 289. in der 
Schloßſtraße belegene Grundſtüuck, obgeſchaͤtzt auf 
13,103 Rtblr, 15 fgr. 11 pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiftratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll nicht in dem, durch das 
Sub haſtotions-Patent vom 17. Auguſt auf den 1. 
April 1836 angeſetzten Termin, ſondern 

am kſten Juli 1836 Vormittags 


. g 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. December 1835. 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Subhajtationg = Patent. 
Dias hieſelbſt sub No, 48. belegene Grundftüd, 
. beſtehend aus einem Wohahauſe und Hintergebäus 
den, verbunden mit einer Apotheke und der Befug⸗ 
niß zur Ausübung der Apotheker- Gerechtigkeit auf 
Grund einer an dritte Perſonen veraͤußerlichen, im 
Jahre 1797 ertheilten Conceſſton, iſt auf den Ans 
trag eines Gläubigers im Wege der Exekution zur 
nothwendigen Sudhaſtation geſtellt und gerichtlich 
auf 13,856 Rthlr. 27 far. 1 pf. adgeſchaͤtzt worden. 
Zum öffentlichen Verkaufe deffelben ſteht Termin 
auf den iſten Junius 1836 Vormittags 
Eu e Uhr 
im Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Bötticher an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤn⸗ 
neu In unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
„Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an das gedachte Grundſtück Realanſprüche zu 
baben vermeinen, aufgefordert, in dem anberaum⸗ 
zan Zernine zu erſcheinen und ihre Anfprüche ans 
zumelden. 5 


Die Ausbl 


Reslanfpri, eibenden werden mit ihren etwanigen 


ech chen auf das Grundſtück praͤkludirt und 
en ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Gneſen den 22. Oktober 1835. 
Königl. Preuß Land- und Stablger icht. 
erung von 1000 Klaftern kiefern Brenn⸗ 


1 le vi i K 
Volz für die Feſtungs⸗Zlegelel bei der Hoſfmannſchen 


Muͤhle, für das Jahr 1836, ſoll unter Vorbehalt 
hoherer Genehmigung an den Mindeſtfordernden, 
theilweiſe oder im Ganzen, verdungen werden. D 
Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre Aner⸗ 
bietungen bis zum 8ten Februar c. Morgens 
9 Uhr, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
im Fortiſikatons- Bureau verſiegelt einzureichen, 
worauf die Eröffnung in Gegenwart der ſich einfin⸗ 
denden Submittenten erfolgen, und demnaͤchſt noch 
eine mündliche Licitation ſtattfinden ſoll, dergeſtalt, 
daß nach erfolgtem Zuſchlage Derjenige, der in der 
ſchriftlichen Submiſſion der Mindeſtfordernde war, 
das Recht hat, die Lieferung für das bei der muͤnd⸗ 
lichen Licitation erlangte Miadeſtgebot zu uͤberneh⸗ 
men, wenn er ſich bis ſpaͤteſtens 12 Uhr Mittags 
deſſelben Tages darüber erklart. Die Bedingungen 
ſind dieſelben, wie früher, und die Ablieferung des 
Holzes erfolgt zur Hälfte bis Ende Mai, zur Hälfte 
bis Ende Auguſt. 

Gleichzeitig und in derſelben Art ſoll die Lieferung 
des laufenden Bedarfs an birkenem Klobenholz für 
die Dampfmaſchine pro 1836 unter denſelben Be⸗ 


dingungen, wie im vorigen Jahre, dem Mindeſt⸗ 


fordernden Überlaffen werden, 

Poſen den 16. Januar 1836. 

Königliche Fortifikation. 

Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungs-Bau 
pro 1836 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre diesfaͤlligen Anerbierungen - 
bis zum Sten Februar c. Morgens 10 Uhr ver⸗ 
ſiegelt, unter Verne des Inhalts, dne 


worauf die Erdffnung derſelben in Gegenwart d 
ſich einfindenden Submittenten im Bureau der Kd⸗ 


niglichen Fortifikation hieſelbſt erfolgen, und mit 
den Mindeſtfordernden, inſofern deren Anerbietun— 
gen überhaupt annehmlich erſcheinen, unter aus⸗ 
dtücklichem Vorbehalt der Genehmigung durch das 
Königliche Allgemeine Kriegs-Departement, die er⸗ 
forderlichen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. 


Abſchriften der Vedingungen und drr Ueberſicht der 


zu liefernden Hölzer find in gedachten Bureau 859 
entgeltlich zu bekommen, und fünnen zugleich z 
den einzureichenden Suhmiſſtonen benutzt werden. 
Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedene Hoͤlzer und zu welchem Preiſe im 
Laufe des Jahres auf ihren Holzplaͤtzen ſtets zu ha⸗ 
ben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in ſo 
weit derſelbe ſich jetzt noch nicht im Voraus ange⸗ 
ben läßt, von den Mindeſtfordernden zu entnehmen. 
Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen, und Nach⸗ 
gebote, ſowohl schriftliche als mündliche, werde 
nicht angenommen. 5 2 ER 
Poſen den 16. Jangar 1836. 5 
g Koͤnigliche Fortifikatlon. 
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et, Auktion. 

Am 27. Januar k. J. und folgenden Tages, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 
Uhr ab, ſollen hieſelbſt im Hotel de Saxe auf der 
Breslauer Straße mehre Meubles von Mahagony 
und Birkenholz, einiges Hausgeräthe, ein verdeckter, 
auf 4 Federn haͤngender Wagen und ein Wiener 
Mahagony⸗Fluͤgel von 7 Octaven oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden. N 

Poſen den 29. December 1835. 
aſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 


4 zur = 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
1 Wachsthum der Haare, 


von 


00 Carl Meyer 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 

Dieſes Oel, welches von den berühmteſten Aerz⸗ 
ten und Chemikern Europa's unterſucht und als 
ganz vorzüglich feinem Zwecke entſprechend, befun⸗ 
den worden, ſo daß mir der ungehinderte Verkauf 
in ſämmtlichen K. K. Staaten zu Theil wurde, bes 
währt ſich immer mehr, worüber mir taglich von 
allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen 
von Perſonen zugehen, deren wirkliches Daſeyn au⸗ 
Ber Zweifel geſetzt iſt. Indem i mich aller wei⸗ 
terer Lobeserhebungen meines Kraͤuterdls enthalte, 
erlaube ich mir nur einige neuere Uttefte dem geehr⸗ 
ten Publikum vorzulegen, ſo wie ich noch der Nach⸗ 
ahmung und Verfaͤlſchung wegen darauf zu achten 
bitte, daß jedes Flaͤſchchen meines Kräuterdls mit 
C. M. verfiegelt, die Etiquetts in Congreve⸗Druck, 
fo wie bei den naͤchſtfolgenden Sendungen die Glä⸗ 
fer mit der Schrift: „Kräuterdil von Carl 
Meyer in Freiberg“ verſehen find, ö . 

A tt ſt 3 


e ft. 

Das Kräuterbl des Herrn Meyer in Freiberg 
bewährt ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen 
das Ausfallen der Haare, und bringt auch, bei 
vorſchriftsmoͤßig fortgeſetztem Gebrauch von 2— 3 
Flaͤſchchen, an kahlen Stellen den Haarwuchs wie: 
der hervor. Der Geruch iſt dabei ſehr lieblich und 
der Gebrauch zeigt weder nachtheilige Folgen, noch 
irgend eine Unannehmlichkeſt. 

Weißenfels im Herzogthume Sachſen, den 
24. Juni 1835. Sein „ Juſtizrath. 

e 


Das vom Herrn Carl Meyer in Freiberg ver⸗ 
ertigte Krauterbl zur Befoͤrderung des Haarwuch⸗ 
ſes, welches ich bei den Herren Gebrüder Pader⸗ 
een in Paderborn kaufte, habe ich feit einigen 
ochen vorſchriftsmaͤßig gebraucht. Die Wirkun⸗ 
gen deſſelben haben ſich bereits bewährt, da mein 
Haupthaar, welches ich ſeit mehreren Jahren bes 


deutend verloren hatte, auf Gebrauch deſſelben wie⸗ 
der hervorwuchs. Der Wahrbeit gemäß bezeugt 
dieſes: Der Caplan Henke in Derjebock bei 
Am 1. Juli 1835. Paderborn. 
rt e t. 

Mit vielem Vergungen bezeuge ich dem Herrn 
Carl Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit 
mehreren Jahren durch ſtarkes Ausfallen meiner 
Haare faſt ganz entblößt wor, dieſelben nach Ge⸗ 
brauch von zwei Flaͤſcchen feines Kräuteröls, wel⸗ 
ches ich vor etwa 6 Wochen bei Herrn A. Boche 
bierfelbft kaufte, in dieſer kurzen Zeit ſo auffallend 
ſtark wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin 
kann, die Nützlichkeit dieſes Krauteröls hiermit df⸗ 
fentlich anzuerkennen. 

Stargard, am 31. Juli 1835. 
Frank, Inſtrumentenmacher. 
Daß vorbefindliche drei Arteftate mit den Origi⸗ 
nalien, deren Aechtheit durch die producirten Dris 
ginalbriefe bekundet worden, wörtlich übereinſtim⸗ 
men, beſcheinigt auf angeſtellte Vergleichung: 
Friedrich Wilhelm Buße, 
Væctuar und Notar. immatr. 
Kreisamt Freiberg, den 22. Auguſt 1835. 

Das Kräuterdl iſt in der Apotheke, Breslauer⸗ 

Straße, die Flaſche à 1 Rtblr. 10 far., zu baben, 


In dem sub No, 88. am Markte dieſcſöſt 
belegenen Hauſe find in der zweiten Etage zwei Stu⸗ 
ben nebſt Entree, mit und ohne Meubles, für ein⸗ 
zelne Perſonen von Oſtern d. J. ab zu We 

i Kas kel. 


Montag den 2zften d. Mis, feiſche Wurft, St. 
Haupt. 


Martin No. 94. 
——. — — 
Börse von Berlin. 
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Staats Schu 


scheine 
bligat. 1830. 


Preuss. Engl. 4 | 41014) 100 
Pram. Scheine d. Seehandlung 14 — 45 605 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup» 4 | 1012) 1014 
Neum, Inter. Scheine dio. +1 4 = 4101 
Berliner Stadt-Obligationen, » 4 1025| 102 
Königsberger dito — 44 — — 
inger dito —— 4 44 — — 
Danz, dito v. in T. —— 4 — 44 434 
Westpreussische Pfandbriefe 1 1025 102 
Srossherz. Posensche Pfandbriefe + 1037| 1033 
Ostpreussische dito »| 4 | 1025 — 
Pommersche dito 4 | 4055 1045 
Kur- undNeumärkischedito + «| 4 10150 — 
Schlesische dito 4 1075| 107 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — 89 
Gold al marco TEE DE — 2165 2154 
Neue Duc sten 18434 — 
Friedrichsd’or a Er ae rt Ri — 135 137 
Disconto „„ % % „„ „„ „ „6 „„ 14 3 4 


